
Wolfgang Beinert, Das Glaubensbekennt- lica S1Ve oecumenı1ıca“. Unrichtige An-
N1s der COkumene. Eıne Auslegung des gaben ber sollten 1n eıner ökumenisch
Grofßen (nizäno-konstantinopolitani- Orlentierten Arbeıit Sanz fehlen S50 heifßt

6S „mMeute wırd 1n den reformatorischenschen) Glaubensbekenntnisses. Kanısıus
Verlag, Freiburg 1. Vve 1973 152 Se1- Kirchen be1 den Abendmahlsteiern haupt-
ten. Kart. 12,80 sächlich das Apostolikum verwendet;: 1Ur

1n Sanz wenıgen Gemeinden steht
Der Vertfasser, Protessor für Dogma- Credo 1m Gebrauch“ 23 f3 Das

tik Katholisch-Theologischen Seminar Apostolikum 1st bekanntlich das „NOr-
der Ruhr-Universität Bochum, legt das male Bekenntnis aller evangelıschen
nizäno-konstantinopolitaniısche Glaubens- Kirchengemeinden 1mM sonntäglichen (30t-
bekenntniıs für fragende Menschen tesdienst, ob dieser U:  } als Wortgottes-
er Tage Aaus. Im Unterschied den dienst der als Sakramentsgottesdienst
zahlreichen Kommentıierungen des Apo- gestaltet 1St. Das Nıcaenum ber 1St in
stolikums 1St Bu neben der Aus- en lutherischen, ber auch 1n vielen
legung des evangelischen Systematikers unıerten Gemeinden das gottesdienstliche
Heinrich Vogel (1963) der einz1ige KOom- Bekenntnis den Festtagen des Kirchen-
mentfar ZU Nıcaenum Aaus He UGTGT Zeıt. jahres. Doch abgesehen VOo  e} diesem Schön-
Wır en es be1 dieser Arbeıt Aaus$s ka- heitsfehler ist Bu!: eine gute Hıiılte
tholischer Feder 1n keiner Weıse Mi1t einer ZU aktuellen Verstehen des alten Be-
konfessionell gepragten Veröffentlichung kenntnisses und kann A persönlichen

tiun Marianische „Übertreibungen“ Studium un: als ındirekter Hınvweıis
(> 91) werden ebenso abgelehnt wıe der auf die „hierarchia verıiıtatum“ ZUFX
Glaube ‚an die Kıiırche S 126 f.) Auch Besprechung 1n Öökumenischen Gesprächs-
der atz ber die Kirche „Sıe mu{fß —- kreisen WAarm empfohlen werden.
rück (re) ZUF: Urgestalt, ZULF forma hr1- Ulrich Valeske
st1 © 131) könnte VO  w} evangelischer
Seite iıcht anders ftormuliert werden. In Helmut Fischer, Glaubensaussage un!:
den Titel des Buches wurde mit Bedacht Sprachstruktur. Furche Verlag, Ham-

burg 1977 256 Seıten. Paperbackdie „Okumene“ mit einbezogen un: mMi1t
echt betont, w1e estark die Glaubwür- 32,—
digkeit des Gotteswortes und der Kirche Die vorliegende Untersuchung konzen-
VO: Ma(ße der Einheit der Christen ab- triıert sich auf Probleme der Glaubens-
hängig 1st (S F3 aUsSxaC, die sıch Aaus der Wechselbezie-

Na einer Einführung 1n die Ge- hung VO  — sprachlicher Form und sach-
schichte des Symbolons werden die dre1ı lıchem Gehalt ergeben (S 12) Diese
Artikel gegenwartsnah ausgelegt. Ab- Fragestellung 1St, w 1e auch katholischer-
schließend wird auf „das Ite Bekenntnis se1ts wiederholt hervorgehoben wurde,
heute“ 1mM Verhältnis uen Bekennt- VO  3 großer Sökumenischer Bedeutung. In
nıstexten hingewıesen un mıiıt echt die einem ersten Teil „Sprachtheoretische
Alternative „alte neue“ Bekennt- Grundlegung“ gibt der Vertasser einen
nısse abgelehnt. Vom Thema und VO  } der gerafften Überblick ber die Forschungs-
Absicht des Buches her ware CS hilfreich gebiete, die S1' mi1t der Sprache befassen,
SCWESCH, wenn der Vertasser nıcht NUur un: ber diıe verschiedenen Wesens-
die eutsche, sondern VOL allem die la- bestimmungen, die s1e 1n der Sprach-
teinısche Ausgabe der Konkordienformel philosophıie, Sprachwissenschaft, Sprach-
herangezogen hätte, 1n der die drei alt- psychologie und 1n der Kybernetik sCc-
kirchlichen Bekenntnisse bekanntlich e1n- funden hat Es olgt ein instruktiver Be-
eführt werden als »  rıa ymbola catho- richt über die wichtigsten Zeichenmodelle
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1n den NEUETITEN Sprachtheorien VO'  3 de der mit der Predigt verbundenen Kom-
5aussure, Bühler, Langer, munikationsprobleme. Indessen gehen dıe
Ogden u. un: eine austührliche Dar- Folgerungen, die der Vertasser Aaus se1-
stellung der NECUETEN Theorien ber das 1111 sprachlichen Studien zıeht, Sanz be-
Verhältnis von Sprache un Denken. Von wulßt ber die ;prachliche Gestalt der
besonderer Bedeutung für die theologi- Verkündigung hinaus, sondern betreften
sche Fragestellung 1St sodann der Bericht ıhr inhaltliches Zentrum. Von zahlreichen
ber die verschiedenen Versuche, die Folgerungen dieser Art se1 hervorgeho-
Funktionen der Sprache gliedern, ben, da: B für unstatthaft erklärt,

ber das Organon-Modell VO  - VO:  3 Ott als „Deus pPCI se als Person
Kaiınz, der vier Funktionen er- und als ubjekt des Handelns, Iso

scheidet: die interjektive, die imperative, VO:  3 Ott dem chöpfer sprechen. Er
die iıntormativ-indikative un!: die inter- ordert dessen eiıne „täterfreie Aus-
rogatıve Funktion S 139 In der Er- sageweı1se“ 1n der Verkündigung und
Orterung der wichtigsten NCUCICHN Ver- kritisiert Herbert Braun deshalb,
hältnisbestimmungen VO  . Sprache un: weiıl die Überführung der Aussagen
Wirklichkeit kommt der Vertasser der ber den personalen Ott 1n ine tater-
STa iımmer wiederkehrenden Formel, reie ede N: konsequent durchgeführt
daß die Sprache die gegenständliche Um- hat (S 232—247). Nıcht 1LUFr Aussagen
elt „setzt“ der „konstituiert“. Jede über den „Gott der Geschichte“ un Ott
Sprache 1St sSOmı1t „eIn bestimmter Wirk- als „persönlıchen Handlungspartner des
lichkeitsentwurf“. Der Teıl der Ar- Menschen“, sondern auch über „Ewı1g-
beit 1Sst iıne gzute un für den ökumeni- keit“, „Gericht“, „Parusıe“ (S 302) Wer-
schen Dialog hılfreiche Einführung 1n die den miıt sprachtheoretischen Argumenten
Grundprobleme un -posiıtionen der zurückgewiesen.

Sprachwissenschaft. Zweifellos überschreitet der Verfasser
Im zweıten Teil werden „einzelne Pro- damıiıt die Möglichkeiten, die sıch VO  3 der

bleme Aaus dem umschriebenen Bereıich 1mM Sprachwissenschaft un!: der Sprachpsycho-
Blick auf die Verkündigung entfaltet“ logie als empirischen Wissenschaften her
(S 184) So werden ARSEN) historischen und ergeben. Wıe kommt seınen Folge-
analytıschen Erwägungen ber den rungen? Es 1n seinem Buch gänzlıch
Sprachrealismus, ber das Wort (über die eine Untersuchung der Strukturen der
Bedeutung VO  3 Substantiv, Adjektiv und Aussagen des christlichen Glaubens (z
Verb, die Möglichkeit der Hypostasıerung Gebet, Doxologie, Bekenntnis etE.): We-
etc; ber die Syntax (wichtige Hınvweıse der die in den formgeschichtlichen For-
aut nıcht-indoeuropäische Sprachstruktu- schungen der biblischen Wissenschaft —-

aufren, syntaxbedingte Denkzwänge Lage getretenen Erkenntnisse noch die
etc:); ber ode und Kommunikation, systematisch-theologischen Untersuchun-
metaphorisches Reden und „Leerformeln“ SCH Zur Struktur der theologischen Aus-
Konsequenzen für die Glaubensaussagen Sasc S1N! berücksichtigt. Es fehlt auch
5CZUSCNH. Es finden sıch jer 1n kritischer (abgesehen VO  z einer kurzen Ablehnung
Auseinandersetzung miıt ausgewählten der Analogiebegriffe VO:  3 Barth un!
zeıtgenössischen Predigten manche wich- Brunner) die Berücksichtigung der 1n
tiıge Warnungen VOrTr einem einseitigen der Theologiegeschichte erfolgten Bemü-
der auch iırreführenden Gebrauch VO'  3 hungen die Klärung der sprachlichen
Etymologien, Substantiven, Eigenschafts- Probleme der Aussagen ber Gott, seine
wörtern, Metaphoren, Schlußfolgerungen Namen und seine Wesenseigenschaften
aus Analogien Eitc. und die berechtigte SOW1e er die Möglichkeiten un! Gren-
nachdrückliche Forderung der Reflexion zen VOoO  3 theologischen Syllogismen EetC;:
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Au 1st das sprachliche Geschehen der DISKUSSION ÜBER DAS AM  er
Entstehung des Glaubens A4US dem Horen,
Iso die Entstehung der Erkenntnis der Herbert Vorgrimler (Hrsg.), Amt und
törıchten un argerlichen Predigt VO Ordination 1ın ökumenischer Sıcht. Der
Kreuz als Bezeugung göttlicher Wahrheit priesterliche Dienst Herder Verlag,un: Weiısheit nıcht analysiert. In merk- Freiburg-Basel-Wiıen 1973 304 Seıiten.
würdiger Selbstverständlichkeit 1St VOI- art 40,—
auSgeSeLTZT, dafß nıchts verkündigt werden
dürfe, W 2S 1M Widerspruch mıt den Ferdinand Hahn, Wılfried Joest, Bern-

hard Köttıing, Heribert Mühlen, Diıenstsprachlichen Voraussetzungen des Hörers
steht. Vor allem ber auf, daß der un Amt. Überlebensfrage der Kır-
Vertasser die systematischen Hintergründe chen Verlag Friedrich Pustet, Regens-

burg KFE 104 Seıten. Kart. 2,80der vers  1edenen Sprachtheorien nıcht
kritisch befragt, sondern immer wieder John Hughes, Zur Frage der anglika-eigentümlich selbstverständlich VO:  ; den nischen Weihen. Der priesterliche
Voraussetzungen des empiristischen Posı- Dienst VI Herder Verlag, Freiburg-t1V1SmMUuUSs des Jungen Wıttgenstein und des Basel-Wien 1973 1192 Seiten. Kart
Wiener relses her ber dıe Aussagen
des Glaubens urteilt und auch den
Begriff der Leerformel VO:  ; Topitsch Dıie drei hier anzuzeigenden Bücher
ungeprüft ZUr Kritik der Glaubensaus- spiegeln die verschiedenen und einander

erginzenden Methoden wider, deren sıchverwendet. In dieser Schule geht
65 ber zweiıfellos iıcht mehr Nnur die gegenwärtige Sökumenische Amtitsdis-
sprachwissenschaftliche Ergebnisse der kussion bedient. Das VO Herbert Vor-
Hypothesen, sondern philosophische grimler herausgegebene Buch geht VO:  -

Posıtionen, die MIt einem dogmatischen der umtassenden ökumenischen Perspek-
Anspruch VO:  e} vornherein Aussagen ber tıve AaUuUsS. In Beiıträgen VOo  - Joannes Pa
Ott als unsınn1g und unerlaubt AauS- z1io0ulas (orth.), Regın Prenter (luth.),
schließen. Die Möglichkeiten einer emp1- Heinrich Ott (ref.) Henry McAdoo
rischen Sprachwissenschaft siınd 1n diesem anglık.), Rubert Davıes (meth.) un:
Dogmatısmus überschritten. Außerdem Werner Küppers (altkath.) WIr:! das Ver-
argumentiert der Vertasser bei seinen ständnis des Amtes, W1e s 1n den Veli-

anti-theistischen Forderungen MIt einer schiedenen Konfessionen vertreten wird,
wen1g begründeten Optıon für Ostasıati- dargestellt. Dabei wiırd VO den Verfas-
sche „Sprachen hne Subjektzwang“ un sCrmn“ keineswegs trockene Konfessions-

die indo-europäischen Sprachstruk- kunde geboten, vielmehr lassen S1C re
e eigenen Überzeugungen, natürlich 1n Ca

TIrotz einer lehrreichen Einführung 1n terschiedlicher Weise, stark hervor-
die Probleme der heutigen Sprachwissen- treten, daß der Leser sowohl eın Bild der
chaft un mancher treftender Be- jeweiligen Tradition w1e auch weiter-
merkungen über eın auf Kommunika- führende Anregungen ZuUur Amtsdiskussion
t1on edachtes theologisches Reden bleibt überhaupt erhält. Dıie Kenntnıis des vVan-
die Frage, ob hier die Sprachwissenschaft gelischen Lesers wird VOr allem durch
letztlich ıcht einer scheinwissenschaft- die Beiträge VO  3 Zizioulas, McAdoo,
lichen Rechtfertigung einer entleerten Davıes und Küppers beträchtlich erwel-
Theologie verwendet worden 1STt Die tert. Umrahmt sind diese Beiträge VO:  \}
Thematik ber bleibt zweifellos VO  3 gro- we1l Aufsätzen, 1in denen der Stand der
ßer ökumenischer Bedeutung. ökumenischen Diskussion 1ım CENSCTICN

Edmund Schlink Siınne beschrieben WIrd. Indem die

260


